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Escheint Montag, Dienstag, 
Mittwoch, Donnerstag 
und Freitag/Samstag als 
Wochenendausgabe 
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Der Regierungschef hätte es  in der Hand 
Warum macht die Union aus einer Sachfrage einen parteipolitischen Prestigefall? 

Ungeachtet der Tatsache, dass 
die Frage der Unvereinbarkeit 
zwischen dem Mandat eines 
Landtagsabgeordneten mit der 
Funktion eines Beamten am 5. Juli 
im Landtag selbst zur Diskussion 
steht, will die Union mit der vor­
eiligen Anstellung ihres Abgeord­
neten Hermann Hassler parteipo­
litische Macht demonstrieren und 
offensichtlich eine Regierungs­
krise heraufbeschwören. Dabei 
hätte e s  der Regierungschef 
selbst jederzeit in der Hand, die 
bestehende Streitfrage im «Falle 
Hassler» als das zu behandeln, 
was sie ist: eine polltische Sach­
frage, die In keiner Art und Welse 
zur Beeinträchtigung der norma­
len Reglerungsarbeit führen muss. 
Es ist richtig, dass  die FBP-Regie-
rungsmitglieder im Zusammen­
hang mit de r  geplanten Anstellung 
des  VU-Abgeordneten Hassler als 
Leiter des  Amtes für Briefmar­
kengestaltung eine harte Haltung 
einnehmen. Dies hat aber nichts 
mit der Tatsache zu tun, dass  Herr 
Hassler rot oder schwarz ist, oder 
dass  seine berufliche Qualifika­
tion in Frage gestellt würde. Es 
gibt keinen anderen Anwärter auf 
diese Amtsstelle, den die FBP-

Regierungsmitglieder aus  irgend­
welchen Gründen für diesen Po­
sten vorziehen möchten. Es geht 
um die grundsätzliche Abklärung 
der  Sachfrage, ob ein Beamter 
der  Landesverwaltung gleichzeitig 
auch im Parlament sitzen kann 
oder nicht. Der Landtag wird sich 
in seiner öffentlichen Sitzung 
vom 5. Juli ohnehin erneut mit 
diesem Themenkreis befassen. 

Nur ein Streitpunkt 

Aber auch abgesehen davon hätte 
e s  der Regierungschef . in de r  
Hand, die Arbeit im Regierungs­
kollegium ungeachtet des  «Falles 
Hassler» weiterlaufen zu lassen. 
Denn die FBP-Regierungsmitglie-
der haben ausschliesslich in die­
sem e i n e n  Punkt angekündigt, 
dass  sie in Anbetracht der noch 
ungeklärten Fragen im Zusam­
menhang mit der Unvereinbarkeit 
nicht an der Abstimmung in der 
Regierung teilnehmen werden. 
Die Regierung ist aber nur be­
schlussfähig, wenn mindestens 
vier Mitglieder an den Abstim­
mungen teilnehmen. In unserer 
Koalitionsregierung ist e s  deshalb 

ein legales Recht de r  Minderheit, 
sich durch die Abstinenz von be­
stimmten Regierungsgeschäften 
gegen eine allzu diktatorische, 
parteipolitische Bevormundung zu 
wehren. Von diesem Mittel haben 
die Regierungsvertreter der Min­
derheitsparteien seit jeher immer 
wieder Gebrauch gemacht. 

Normale Arbeit 
könnte weitergehen 

Für Regierungschef Brunhart 
wäre e s  spielend leicht, die nor­
male Arbeit in der Regierung wei­
tergehen zu lassen. Er müsste den 
«Fall Hassler» einfach so  lange an 
das  Ende der  Traktandenliste der 
Regierungssitzungen setzen, bis 
die Frage der  Unvereinbarkeit 
ausdiskutiert und abgeklärt ist. 
Von 80 Tagesordnungspunkten 
könnten so  jede Woche deren 79 
ohne jedes Problem abgewickelt 
werden. Indem der Regierungs­
chef bei der Aufstellung der Ta­
gesordnung den «Fall Hassler» an 
die erste Stelle setzt, fordert er 
die FBP-Regierungsmitglieder de­
monstrativ heraus. Nach dem 
Motto: Entweder geht e s  nach 

meinem Willen, oder  die Räder im 
Staate stehen still. 

Wenig Verständnis 
für Machtdemonstrationen 

Warum will die Union nicht zuwar­
ten, was im Landtag über die Un= 
Vereinbarkeitsfrage gesagt  wird? 
Geht das  ganze Land unter, wenn 
Herr Hassler seinen neuen 
Amtsleiterposten erst  antritt, 
nachdem die hängigen Fragen im 
Interesse einer geordneten Demo­
kratie abgeklärt sind? Ob dieser 
Amtssessel heute, morgen oder 
erst in vier Wochen neu besetzt 
wird, ist doch nicht so entschei­
dend. 
Warum will die Union nicht Hand 
bieten zur Abklärung der  wichti­
gen Sachfrage über die Unver­
einbarkeit, ehe sie von den FBP-
Regierungsmitgliedern erwartet, 
dass  diese ja zur Einstellung 
eines Landtagsabgeordneten als 
Chefbeamten sagen? Aus einer 
wichtigen Sachfrage wird hier ein 
parteipolitischer Prestigestand­
punkt eingenommen, der in der 
Oeffentlichkeit auf wenig Ver­
ständnis stösst. (vb) 

; 

Das grosse soziale Engagement des Vereins für Heilpädagogische Hilfe in Liechtenstein 

Am kommenden Donnerstag, 20.15 
Uhr, ist das Foyer des Vaduzer 
Saales Tagungsort der 11. Vereins-
versammlung des Vereins für Heil­
pädagogische Hilfe in Liechten­
stein. Geleitet wird die Arbeitsta­
gung von I.D. der Landesfürstin, 
die dem Verein seit seiner Grün­
dung als initiative und umsichtige 
Präsidentin vorsteht. 

Direktsendung am . 
Mittwoch um 18.05 Uhr 
Das tägliche Regionaljournal von 
Radio DRS (Programmstelle St.Gal-
len) wird morgen Mittwochabend 
direkt aus der Liechtensteinischen 
Industrie-, Handels- und Gewerbe-' 
ausstellung (LIHGA) ausgestrahlt. 
Als Standort für das improvisierte 
LIHGA-Studio ist der  Stand 306 
(Georg Schächle, Bier und Wein, 
Nendeln) vorgesehen. Der Stand be­
findet sich in Halle 3 in unmit­
telbarer Nachbarschaft des Zivil­
schutz-Standes und des Standes der 
LKW. Mit dem Aufbau der Sende­
anlagen wird am Mittwochnach­
mittag begonnen. Das Regional­
journal aus der LIHGA wird von 
Ftedy Weber  geleitet. Es sind 
Beiträge vorgesehen von H. P. 
Trütsch, Beat Antenen, Walter 
B. Wohlwend und Norbert Hem­
merle. 

Ihre Haut ist Ihr 
kostbarstes Kleid. 

Daher gönnen 
Sie sich eine 
Behandlung 

oder Geratung. 
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Im Mittelpunkt des geschäftli­
chen Teils s tehen neben einer fäl­
ligen Statutenrevision u n d  der  
Aufnahme neuer  Mitglieder, die 
Tätigkeitsberichte von Albert  
Caminada fü r  den Verein fü r  Heil­
pädagogische Hilfe und Armin 
Meier f ü r  die Durchführungsstel­
len, sowie der  Revisionsbericht de r  
Jahresrechnung 1978. 

«Miteinander leben» 
U m  die Aufmerksamkeit einmal 
ganz allgemein dem Lebensschick­
sal behinderter  Kinder zu widmen, 
über  unsere eigenen Grenzen und  
Aufgaben hinaus, wird im An-
schluss an  den offiziellen Teil des 
Abends eine Tonbildreihe un te r  
dem Titel «Miteinander leben» 
gezeigt. Diese Tonbildreihe wurde  
von der Pro Informis, Schweiz, zur  
Verfügung gestellt. 

Aufgabe des Vereins 
Der Verein für  Heilpädagogische 
Hilfe in Liechtenstein ha t  es sich 
zur Aufgabe gemacht, behinderten 
Kindern u n d  deren Eltern zu helfen, 
eine diesen Kindern entsprechende 
Förderung, Erziehung u n d  Bildung 
zu ermöglichen. 

Erfüllt wird diese Aufgabe durch 
O die Förderung des Verständnis­

ses für  das behinderte Kind in 
de r  Oeffentlichkeit 

9 Information, Aufklärung und 
Beratung d e r  Eltern behinderter 
Kinder, sowie Vermittlung ent­
sprechender Hilfe 

• Ausbau u n d  Betrieb eines Heil­
pädagogischen Zentrums in 
Liechtenstein. 

«Es kann jeden treffen, 
es kann jeder he l f en . . . »  
Um die besonderen Anliegen einer 
breiten Oeffentlichkeit darzutun, 
h a t  das Heilpädagogische Zentrum 
in Schaan (Leiter Armin  Meier) 
eine wertvolle Dokumentation 
un te r  dem Titel «Es kann  jeden 
treffen, es kann  jeder  helfen» he r ­
ausgegeben, die auf  die Problema­
t ik  de r  geistig behinderten Mit­
menschen eingeht u n d  auf die aus­
geprägten Förderungsmöglichkei­
ten  i n  Liechtenstein hinweist. 

Die Dokumentation enthält  u. a .  
Merkblätter und Informationen 
über  den Logopädischen Dienst 
(wie Angabe des Mitarbeiterstabes, 
Aufgabenbereich, Untersuchungs­
und  Behandlungsorte, Kostenüber­
nahme, Beratung usw.), über  die 
Beschützende Werkstätte, Organi-
gramme übe r  den Verein für  Heil­
pädagogische Hilfe in Liechtenstein 

Heilpädagogische 
Tagesstätte 
Dieses Signet des  Vereins für 
Heilpadagogische Hilfe wur­
de von Louis Jager geschaf­
fen. Es stellt dar, wie die le­
bensgeschwächte Pflanze, 
geborgen hinter dem schüt­
zenden, doch Licht und 
Wärme einlassenden Fenster 
sehr wohl zum Blühen kom­
men und gestärkt zu nor­
maler Lebensfähigkeit ge­
langen kann. Er drückt mit 
starkem Symbolgehalt aus, 
wie auch Behinderte In der 
notwendigen Geborgenheit, 
jedoch in stetem Kontakt zur 
Aussenwelt, dank Förderung 
von frühester Kindheit an, 
beruflicher Eingliederung, 
Beratung der Eltern und Fa­
milien, Toleranz und Ver­
ständnis der Mitmenschen 
Ihre Eigenschaften entwlk-
keln und sich auf die Bewäh­
rung Im Leben vorbereiten 
können. 

und über den Heilpädagogischen 
Bildungsweg in Liechtenstein, O r ­
ganisation und  Struktur  des Heil­
pädagogischen Vereins, der  p e r  
15. Mai 79 z. B. 455 Einzel- und  Kol­
lektivmitglieder zählte u n d  nicht 
zuletzt eine informative Uebersicht 
über  die Aufteilung der  Baukosten 
u n d  Betriebskosten der Heilpäda­
gogischen Hilfe in  Liechtenstein. 

Hoher Eigenbeitrag 
Daraus ist ersichtlich, dass de r  
Verein fü r  Heilpädagogische Hilfe 
einen ganz wesentlichen finan­
ziellen Beitrag leistet, wodurch die 
private Trägerschaft gewahrt  
bleibt, was  sicher grosse Vorteile 
fü r  das ganze Anliegen mit sich 
bringt.  
% So verteilen sich die B a u ­
k o s t e n  zu je einem Drittel auf 
den Verein, die Invalidenversi­
cherung und den Staat. 

Der Deckungsanteil der B e ­
t r i e b s k o s t e n  durch den 
Verein wird eingebracht mit  
Mitgliederbeiträgen, Patenschaften, 
Elternbeiträgen, Er t rag  aus der  
Werkstätte, Einnahmen aus den  
schulpsychologischen Dienstlei­
stungen, mit Spendengeldern für  
besondere Anschaffung und  Hilfe­
leistung, die durch Staat  und In­
validenversicherung nicht über­
nommen werden. Der Deckungsan­
teil der  Betriebskosten durch die 
Invalidenversicherung w i rd  einge­
bracht  mit  Schul- u n d  Kostgeldern 
nach gesetzlichen Bestimmungen, 
Entschädigungen für  Schülertrans­
port, Behandlungsgelder für  Logo­
pädie, Legasthenietherapie u n d  
Physiotherapie nach Tarifen, 
Ueber-nahme invaliditätsbedingter 
Mehrkosten im Werkstattbereich, 
mit  Starthilfen fü r  neue Aufgaben, 
Betriebsbeiträge im  Sinne einer De­
fizitdeckung limitiert durch ein 
Höchstmass. 

Der  Deckungsanteil der  Betriebs­
kosten durch  Staat  und  Gemeinden 
wird  eingebracht mi t  Schulgeld­
beiträgen, Behandlungsgelder f ü r  

Attraktive Rahmenprogramme 
An der LIHGA 79 wird auch auf 
dem Unterhaltungssektor einiges 
geboten. So sind täglich fest im 
Programm: Von 16 bis 18 Uhr und 
von 20 bis 23 Uhr die «Fideien 
Mölltaler» mit Musik und Humor,, 
von 18.30 bis 19.30 Uhr der  attrak­
tive Radsprint der VPB und heute 
Dienstag von 19 bis 20 Uhr 
Unterhaltungsmusik mit dem 
Akkordeon-Orchester Baumberg. 
Die LIHGA ist während den Wo­
chentagen (ausser Samstag und 
Sonntag) jeweils von 13 bis 21 Uhr 
für Ausstellungsbesucher geöff­
net. Eintrittspreis 4 Franken. 

Gewerbehock 
Heute an der LIHGA Schaan 
Um die Geselligkeit zu pflegen 
und Gedanken auszutauschen 
treffen sich heute Dienstag um 18 
Uhr folgende Sektionen und Fach­
gruppen der Gewerbegenossen­
schaft an der,. LIHGA 1979 in 
Schaan: die Schuhmacher, die 
Schneider, die Innenausstatter 
und die Metzger. Die Sektionen 
hoffen auf eine rege Teilnahme 
ihrer Mitglieder. 

Kinder und 
Fernsehen 
Diskussionsabend In Mauren 
Wie kann man das  Kind zum 
«richtigen» Fernsehen erziehen? 
Diese Frage stand im Mittelpunkt 
eines Diskussionsabends vom 
vergangenen Mittwoch im Ge­
meindesaal Mauren, zu dem der 
Pfarreirat Mauren-Schaanwald die 
Bevölkerung eingeladen hatte. 
Das Interesse an diesem 
wichtigen Thema war gross und 
e s  zeigte sich dann auch Im 
Verlauf der  Gesprächsdiskussion, 
dass die Eltern die Probleme, die 
im Zusammenhang Kind und 
Fernsehen immer häufiger auftre­
ten, als sehr ernste Anliegen be­
trachten. Aus dem Referat des  
Medienpädagogen Paul Hasler, 
welches grosse Beachtung bei 
den vielen Zuhörern fand, und der 
anschliessenden Gesprächsrunde 
ging hervor, dass  das  Fernsehen 
bei entsprechend ausgesuchter 
Wahl der Programme durchaus 
positiv auf das  Kind wirken kann. 
Hüten sollte man die Kinder vor 
allem aber vor einem übermäs­
sigen und unkontrolliertem Kon­
sum. Am kommenden Donnerstag, 
28. Juni, findet im Gemeindesaai 
Mauren — wie schon anfänglich 
geplant und angekündigt *— ein 
zweiter Diskussionsabend zum 
gleichen Thema statt, zu dem In­
teressierte herzlich eingeladen 
sind. 

Fortsetzung auf 

Abgesagt 
Peter Brogle's Schaubude 
nicht In Schaan 
Das für Mittwoch, 27. Juni bis 
Sonntag, 1. Juli geplante 
Gastspiel von «Peter Brog­
le's Schaubude» wurde von 
der Truppe wegen Termin­
schwierigkeiten kurzfristig 
abgesagt. Das Gastspiel in 
St. Gallen ist verlängert wor­
den. Das Theater am Kirch­
platz bedauert diese Absage 
ausserordentlich. Die Truppe 
versucht, Interessenten aus  
Liechtenstein einen gemein­
samen Besuch in St. Gallen 
zu ermöglichen. Auskunft 
beimTaK, Tel. 2 41 69. 


